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Konzert: Der Weinheimer Kammerchor präsentiert sich erstmals unter Leitung von Norbert Thiemel

Poesie und gesungene Gebete
WEINHEIM. Er ist klein, aber fein und
prädestiniert für Raritäten und Spe-
zialitäten aus der Welt des Gesangs:
Der Weinheimer Kammerchor setzt
auch unter seinem neuen Dirigen-
ten Norbert Thiemel, der vergange-
nen September die Leitung von Ju-
liane Oberst übernahm, seinen mu-
sikalisch anspruchsvollen Weg fort.
Bis zu siebenstimmig wurde für das
Konzert geprobt, das am Samstag in
der evangelischen Kirche Lützel-
sachsen über die Bühne ging und
Werke der Komponisten Heinrich
Schütz und Johannes Brahms bot.

Gesungenes Gebet in Form der
Schützschen Motetten und Lieder
von poetischer Kraft, wie sie sich
Brahms im 19. Jahrhundert im Sog
eines romantischen Geistes erdach-
te und niederschrieb, lieferten Kon-
traste, aber auch Gemeinsamkeit.

Obwohl 200 Jahre Musikgeschichte
zwischen beiden Komponisten lie-
gen, bekannte sich Brahms zum
Kern des frühbarocken Meisters
Heinrich Schütz. Dessen Cantiones
Sacrae entstanden auf Basis eines
Gebetbuches des lutherischen
Theologen Andreas Musculus und
unter dem Eindruck schwerer
Schicksalsschläge, die Schütz in der
20er-Jahren des 17. Jahrhunderts
durch den Tod seiner Frau und Ver-
luste im Freundeskreis hinnehmen
musste. Medizin dagegen waren ge-
sungene Gebete, die auch in der
evangelischen Kirche in Lützelsach-
sen den Weinheimer Kammerchor
mit seinen 27 Sängerinnen und Sän-
gern in Schwingung brachten, weil
die unterschiedlichen Stimmlagen
für einen getragenen, allumfassen-
den Klang sorgten.

Thiemel führte nach einem zwi-
schengeschalteten, ruhigen
Bach’schen Orgelchoral, vorgetra-
gen von Organist Harald Fath, ein-
fühlsam in die Kompositionswelt
von Johannes Brahms ein, indem
der Chor kurze Passagen darbot, die
anschließend im kompletten Lie-
derzyklus noch einmal erklangen.

Wilder Tonartwechsel
Der Weinheimer Kammerchor ließ
sich in Liedern und Romanzen wie
„Der bucklichte Fiedler“ von wilden,
harmonischen Verläufen durch ver-
schiedene Tonarten nicht abschre-
cken, sondern beflügeln. An ande-
ren Stellen erforderten traumartige
Sequenzen einen konträren Aus-
druck. Die Süße des Mai oder die
Metamorphose des Herbstes (Fahr
wohl) kamen in Liedern zum Tra-

gen, die den Fluss des Lebens be-
schreiben. Da passte es, dass der
Kammerchor die Fünf Gesänge op.
104 von Brahms seiner verstorbe-
nen Sängerin Barbara Stöhrer wid-
mete.

Das Programm „Schütz trifft
Brahms“ trug bereits die Hand-
schrift des äußerst präsenten Diri-
genten Norbert Thiemel. Porträts
der Komponisten hatte Kurt Arnold
gemalt und als Bühnendekoration
auf Staffeleien zur Verfügung ge-
stellt – auch dieses Detail war stim-
mig.

i Der Weinheimer Kammerchor

probt freitags ab 20 Uhr im Musik-

saal des Werner-Heisenberg-Gym-

nasiums. Infos bei Ursula Back

(0151/ 68128717). Im Internet unter:

www.weinheimer-kammerchor.de

Der Weinheimer Kammerchor bei seinem ersten Konzert unter Leitung des neuen Dirigenten Norbert Thiemel. BILD: GUTSCHALK

Musical: Veranstaltung im „Modernen Theater“ erinnert an die Premiere von „Glasnost“ / Wiedersehensfeier am 17. Juni / Weinheimer Gemeinschaftsprojekt

Immer unerreicht
WEINHEIM. Am 17. Juni 1995 wurde
das Weinheimer Erfolgsmusical
„Glasnost“ in der Stadthalle urauf-
geführt. Projektleiter war Volker
Schneider, die Texte schrieb Werner
Wiegand, komponiert wurde die
Musik von Fritz Metz und Regie
führte Hans Todt. Auf den Tag ge-
nau, am Mittwoch, 17. Juni, wird bei
einem Erinnerungstreffen im „Mo-
dernen Theater“ das 20-jährige Ju-
biläum dieses Weinheimer Bühnen-
ereignisses gefeiert. Dazu eingela-
den sind alle damaligen Mitwirken-
den und enge Angehörige.

Das Treffen beginnt um 17 Uhr
mit einem Sektempfang, um 17.30
Uhr wird ein Dokumentationsfilm
gezeigt. Nach einem Umtrunk und
Imbiss erfolgt um 19.30 Uhr die Ur-
aufführung des Films rund um das

Musical „Glasnost“. Das Treffen
klingt mit einem geselligen Beisam-
mensein aus.

Das Musical wurde damals mit
über 100 Mitwirkenden auf Einla-
dung des russischen Oberbefehls-
habers der früheren Warschauer-
Pakt-Streitkräfte auch dreimal er-
folgreich in Moskau aufgeführt. Ba-
den-Württembergs damaliger Mi-
nisterpräsident Erwin Teufel verlieh
den Projektbeteiligten eine beson-
dere Auszeichnung des Landes. h.t.

i Einen Tag später, am Donnerstag,

18. Juni, zeigt das „Moderne Thea-

ter“ um 18 Uhr den Film „Glasnost“

für alle Film- und Musicalfreunde.

Tickets zu 5 Euro (einschließlich

Sektempfang) im „Modernen Thea-

ter“.

An der Spitze der Reisegruppe, die 1996 zu drei „Glasnost“-Aufführungen nach Moskau reiste, standen (von links): Projektleiter Volker

Schneider, der inzwischen verstorbene Sängerkreis-Vorsitzende Philipp Otto, der damalige Schulamtsdirektor Hans Förderer, Kuno Schnader

vom Kuratorium Russland und Deutschland in einem neuen Europa, Hartmut Benzing vom Kultusministerium Stuttgart, der damalige Wein-

heimer Oberbürgermeister Uwe Kleefoot, Regisseur Hans Todt und Komponist Fritz Metz. ARCHIVBILD: DRAWITSCH

SPD: Generalversammlung blickt auf ein Jahr mit vielen Aktivitäten zurück / Schnelles Internet in Sicht / Zwei Vorstandspositionen neu besetzt

Langfristiges Ziel: Wieder stärkste Fraktion im Ort werden
OBERFLOCKENBACH. Bei der General-
versammlung der Oberflockenba-
cher SPD wurde der Vorstand auf
zwei Positionen neu besetzt. Tho-
mas Volz übernahm von seinem Va-
ter Gerhard das Amt des Kassierers,
und Klaus Fath trat als Beisitzer in
die Fußstapfen von Rudolf Michael,
der im vergangenen Jahr weggezo-
gen ist. Vorsitzender Martin Fath
dankte den beiden Ausscheidenden
für ihre ehrenamtliche Arbeit.

Gerhard Volz sprang nach dem
Tod von Christa Heinrich als
Schatzmeister ein. Rudolf Michael
war viele Jahre Beisitzer und unter-
stützte Fath zu Beginn seiner Tätig-
keit als Zweiter Vorsitzender. Der
Vorsitzende wurde ebenso einstim-
mig wiedergewählt wie Stellvertre-
ter Hans Hummel, Schriftführer Oli-
ver Gärtner sowie die beiden Beisit-
zer Kurt Weber und Reiner Fath. Die
Wahlen wurden von Gerhard Volz,
Fritz Hartenbach und Helga Reindel
zügig über die Bühne gebracht.

Zu Beginn der Versammlung be-
grüßte Fath den langjährigen Orts-
vorsteher Kurt Weber und Ehren-
vorsitzenden Karl-Heinz Fath. Es
folgte sein Bericht. Herausragend
waren im Kommunalwahlkampf
zwei Infostände und eine hervorra-
gend besuchte und informative Ver-
anstaltung zum Thema „Schnelles
Internet“ mit einem Vertreter der
Bundesnetzagentur und Bundes-
tagsabgeordneten Lothar Binding.

Fath freute sich darüber, dass ein
schnelles Internet in Sicht ist. Der
Gemeinderat hat den Beitritt zum
Zweckverband „High Speed Netz
Rhein Neckar“ beschlossen und die
Stadt investiert in den Ausbau des
Netzes nach Oberflockenbach mit
Glasfaserkabeln. „Ab Juli sollen die
Arbeiten beginnen, sodass die ers-
ten Netze voraussichtlich Ende des
Jahres in Betrieb genommen wer-
den können“, hofft Fath.

Leider werde es immer schwieri-
ger, an Infoständen mit den Bürgern

ins Gespräch zu kommen. Trotz en-
gagiertem Wahlkampf und gutem
Programm sei das Ergebnis nur be-
dingt zufriedenstellend. „Wir haben
zwar unsere drei Sitze im Ort-
schaftsrat behalten, stellen weiter
einen Gemeinderat und haben pro-
zentual am besten von allen Ortstei-
len abgeschnitten, aber wir sind
nicht mehr die stärkste Partei im
Ort“, so Fath. Dies liege an der ver-
ändernten Bevölkerungsstruktur
und daran, dass die Parteien, die
den Ortsvorsteher stellten, bei den
Wahlen in allen Ortsteilen teilweise
kräftig zugelegt hatten. Martin Fath:
„Wir müssen Ziele noch deutlicher
formulieren und an die Wähler he-
ranbringen und die Aktivitäten im
Ort ausweiten“. Ziel müsse es sein,
wieder stärkste Partei zu werden.

Geschlossen unterstützte die
Oberflockenbacher SPD im März
Landtagskandidaten Gerhard Klein-
böck bei seiner Kandidatur. Zuvor
referierte er über grün-rote Landes-

Dem Thema „Sicherer Schulweg“
habe sich die SPD gemeinsam mit
anderen Fraktionen angenommen.
Die Vorschläge des Ortschaftsrates
wurden mit der Stadt besprochen
und es wurde eine schnelle Umset-
zung in Aussicht gestellt. „Wir müs-
sen wir dranbleiben“, so Fath. Im
Zuge der Kanalsanierung in der
Großsachsener Straße und Cestaro-
straße ist die SPD für die Erneue-
rung der Fahrbahnen und eine
Pflasterung der Gehwege.

Der Kassenbericht von Gerhard
Volz wies eine weitestgehend ausge-
glichene Bilanz auf. Durch viele Ei-
genleistungen wurden die Wahl-
kampfkosten niedrig gehalten. Die
Kassenprüfer Bernhard Gölz und
Klaus Fath bescheinigten eine her-
vorragende Kassenführung.

Geplante Veranstaltungen: 1. Au-
gust Grillfest, 26. September Tages-
ausflug, 30. Oktober Vortrag und
Mitgliederversammlung, 18. De-
zember Weihnachtsfeier.

politik, unter anderem über Ab-
schaffung der Studiengebühren und
Einführung der Gemeinschafts-
schulen. Fath bedankte sich bei al-
len Vorstandskollegen und freute
sich, dass die Mitgliederzahlen kon-
stant geblieben sind.

Im kommunalpolitischen Be-
richt ging der Vorsitzende auch auf
den Hallenbau ein. Die Gelder ste-
hen im Haushalt, und beim Archi-
tektenwettbewerb wurde ein inno-
vativer und sich gut ins Landschafts-
bild einfügender Entwurf ausge-
wählt. Der Architekt habe im Ort-
schaftsrat Nachbesserungen bei der
Gestaltung des Foyers und des
Clubraums in Aussicht gestellt und
sich sehr gesprächsbereit gezeigt.
„Wir hoffen, dass die Interessen aller
Nutzer Berücksichtigung finden“, so
Fath. Er bedauerte, dass noch im-
mer kein Konzept für die Gestaltung
des Platzes neben dem Rathaus vor-
liegt. Zwei Anträge der SPD wurden
bisher vom Ortschaftsrat abgelehnt.

Dietrich-Bonhoeffer-Schule:
Besuch beim Coolness-Training

Zuhören
lernen
WEINHEIM. Mikado spielen im Team.
Das hört sich zunächst einmal nach
Spaß an. Wenn aber nur einer den
Stab berühren darf und vorher die
anderen gemeinsam entscheiden
müssen; welcher es sein soll, dann
kann es leicht zu Unstimmigkeiten
kommen. Genau hier setzt das Cool-
ness-Training an. Schnell wird klar
wer allein „Chef“ sein will oder wer
sich auch mal zurückhalten, kon-
zentrieren und an Regeln halten
kann. Seit vier Jahren ist das Cool-
ness-Training (CT) ein fester Be-
standteil der Präventionsarbeit an
der Dietrich-Bonhoeffer-Schule.

An zehn Nachmittagen lernen
die Schüler mit Rollenspielen, Kom-
munikationsübungen und erlebnis-
pädagogischen Elementen ihr Ver-
halten zu reflektieren und neue Ein-
stellungs- und Verhaltensmuster zu
entwickeln und ihre Persönlichkeit
zu stärken. Angeleitet und unter-
stützt werden sie von den beiden
CT-Trainern Diana Müller und
Thorsten Unsöld, der DBS-Schulso-
zialarbeiterin Nalini Menke sowie
den DBS-Präventionslehrkräften
Tamara Liebig und Peter Plattmann.

Bevor es losgehen konnte, muss-
ten die Schüler erst einmal auf und
in sich selbst schauen, um ihre eig-
nen Bedürfnisse (er)kennen zu ler-
nen. Beim Präsentieren des Persön-
lichkeitsprofils ergaben sich erste
Schwierigkeiten: Selbstbewusst vor
der Gruppe stehen, laut und deut-
lich sprechen, zuhören, ruhig sitzen
bleiben und nicht immer alles kom-
mentieren, das war für einige
schwer. Die CT-Trainer unterbre-
chen sofort, wenn jemand die Vor-
gaben nicht einhält und konfrontie-
ren die Teilnehmer direkt mit ihrem
Fehlverhalten, was zunächst einmal
nervig und zeitraubend sein kann.

Ab dem vierten Training werden
Fortschritte erzielt, die Gruppe hat
sich gefunden, es stellen sich Er-
folgserlebnisse ein, und die Schüler
freuen sich schon auf das nächste
Training. Davon konnten sich auch
Götz Diesbach und Gernod Jung-
curt vom Lions-Club Weinheim ein
Bild machen. In den vergangenen
Jahren übernahm ihre Organisation
die Kosten für das Coolness-Trai-
ning und ist ein wichtiger und ver-
lässlicher Netzwerkpartner.

Gernot Jungcurt (oben links) und Götz Dies-

bach verfolgen das Coolness-Training.

WEINHEIM. Wer bei den 18. Woine-
mer Highlandgames mit großem
Mittelaltermarkt am 18. und 19. Juli
als Mannschaft im Tauziehen und
im Teamwettkampf mitmachen
möchte, kann sich noch anmelden
unter www. Highlander-ev.de oder
highlander.ev@freenet.de

Auf dem Außengelände der Die-
trich-Bonhoeffer-Schule findet das
Spektakel statt. Eröffnet wird der
Mittelaltermarkt am Samstag um 16
Uhr. Dann unterbreiten Händler
aus verschiedenen Epochen ihr An-
gebot wie keltischen Schmuck,
Schmiedearbeiten, Leder, Stoffe
und vieles mehr. Hexe Lamia, ein
schottisches Clan Lager, Mongolen-
zelte, Bogenschießbahn: es fehlt an
Nichts.

Um 18 Uhr beginnt das musikali-
sche Rahmenprogramm mit der

Irish Folk Grup-
pe „The Dulla-
hans“ und dem
Weinheimer En-
tertainer Matthi-
as Scheller. Den
Abschluss bilden
die Schelme mit
einer kleinen
Feuershow.

Am Sonntag
werden um 11
Uhr die Team-
wettkämpfe der
Mannschaften
im Tug of War

und den Highlandgames mit den
Odenwald Pipe und Drums stattfin-
den. Disziplinen wie Steinstoßen,
Pulling the Wood, Tossing the Caber
(Baumstammüberschlag) sind un-
ter anderem zu sehen. Weitere Hö-
hepunkte sind das Highland
Dancing, die Arbeit mit Border Col-
lie, Kids Highlandgames und orginal
schottische Highland Cattle, die am
Hang grasen.

Highlander

Und wieder werden
Stämme geworfen

WEINHEIM. Als Texter und Sprecher
des Odenwälder Shantychors hat
Manfred Maser (Bild) über 25 Jahre
lang komische Legenden erschaffen

– Stoff genug für
einen vergnügli-
chen Abend mit
höherem Blöd-
sinn. Die Ge-
schichten haben
Eigenleben, ins-
besondere in Per-
son von Prof. Dr.

Alfons Netwohr, Leiter des „Instituts
für spekulative Heimatgeschichte“.
Der spekuliert immer weiter, zum
Ärger des Autors und weit über den
Rand eines Odenwälder Hausma-
cherwurst-Tellers hinaus.

Sonntag, 14. Juni, 19 Uhr, Alte
Druckerei. Vorverkauf: KartenShop
DiesbachMedien (06201/81345).

Alte Druckerei

Und wieder
ist es Netwohr


